
 Mediendienst
 

Stuttgart, 20. Mai 2021

FDP-Fraktion im Landtag von Baden-Württemberg
Haus des Landtags, Konrad-Adenauer-Str. 3, 70173 Stuttgart
Dr. Jan-Havlik, Pressesprecher, Tel: 0711 2063 9013, Fax 0711 2063 610
jan.havlik@fdp.landtag-bw.de; www.fdp-dvp.de

Brauer: Studigipfel darf keine Showveranstaltung bleiben

Grundstein für den überfälligen Fahrplan für ein Wintersemester 2021/22 in Präsenz nötig

Zum heutigen Studigipfel mit Vertreterinnen und Vertretern aus Studierendenschaft, Hochschulen und
Studierendenwerken auf Einladung des Ministerpräsidenten und der Wissenschaftsministerin sagte der
hochschulpolitische Sprecher der FDP/DVP Fraktion, Stephen Brauer:

„Vertreter aller Hochschulgruppen hätten längst an einen (digitalen) Tisch gehört, um mit dem
Wissenschaftsministerium über die dringend notwendigen Lockerungen an den Hochschulen zu
sprechen. Die Landesregierung hat die Belange der Hochschulangehörigen bisher schlicht ignoriert oder
übersehen und musste dies auch einräumen. Auf diese Weise hat nun die Mehrzahl der Studierenden
quasi die Hälfte ihres Studiums vor dem Computer und nicht an der Hochschule verbracht. In der
Konsequenz werden sich viele Studienverläufe verzögern und die psychische Belastung der Betroffenen
ist immens. Die Impfstrategie hat zu Recht die Lehrerschaft an den Schulen bei der Impfung priorisiert,
die Hochschullehrerschaft aber sträflich übersehen. Und schließlich ist die Terminierung des Studigipfels
erst nach 14 Monaten der Pandemie und einer erst in der vergangenen Woche überarbeiteten Corona-
Verordnung irritierend. Wäre dem Ministerpräsidenten und der Wissenschaftsministerin aufrichtig darum
gegangen, einen substanziellen Beitrag und keine Showveranstaltung zu leisten, dann hätte man einen
Termin vor der generellen Überarbeitung der Corona-Verordnung des Landes finden sollen, die erst am
vergangenen Donnerstag geschehen ist. Die neuen ‚Spielregeln‘ für die Hochschulen hat man also schon
ohne den Input der Teilnehmer des Gipfels auflegen können. Die Veranstaltung darf nicht zur Farce
werden, sondern sollte den Grundstein für den überfälligen Fahrplan für ein Wintersemester 2021/22 in
Präsenz bilden.“


